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Aufs Glatteis ist sie nicht zu führen
Unterhaltsamer Abend mit Regierungspräsidentin Brigitta Brunner – Glühendes Plädoyer für die Oberpfalz

Amberg. (hou) Diese Frau ist nicht
aufs Glatteis zu führen. Als die Regie-
rungspräsidentin Brigitta Brunner
am Dienstag beim Evangelischen Bil-
dungswerk (EBW) in Amberg als pro-
minenter Gast erschien, bekam sie
diplomatisch immer dann die Kurve,
wenn es um parteipolitische Äuße-
rungen ging. Sehr clever, zwei Stun-
den lang. Mit einem Plädoyer für die
ihr am Herz gelegene Oberpfalz und
Sätzen wie: „Bei uns dominieren
Leistungsbereitschaft, Fleiß und Ziel-
strebigkeit.“

Die Moderatoren Siegfried Kratzer
und Karl Kirch probierten es erst ele-
gant, dann mit Nachdruck. Doch die
Chefin der Bezirksregierung war zu
parteipolitischen Kommentierungen
und Einschätzungen nicht zu bewe-
gen. So etwas steht ihr als Beamtin
im Staatsdienst nicht zu und Brigitta
Brunner weiß das sehr genau. Keine
Wertung der Migranten-Situation,
die Ministerpräsident Horst Seehofer
(CSU) unlängst sehr deutlich aus sei-
ner Sicht beschrieben hatte. Dafür
aber ein Plädoyer für die Oberpfalz,
ihre Heimat. Die Präsidentin stammt

aus Oberviechtach. Sie zog von dort
aus, um Karriere zu machen.

Ist es von Bedeutung, dass sie ger-
ne Schafkopf spielt und ihr Ehemann
Einfluss auf sie hat? Die Moderatoren
hielten es für wichtig, sie selbst eher
nicht. Macht sich die 48-Jährige für
eine Frauenquote innerhalb der CSU
stark? Brigitta Brunners Antwort:
„Für mich wäre es schwierig gewe-
sen, wenn man mich wegen einer
Quote für mein Amt ausgesucht hät-
te.“ Bezeichnet sie sich selbst als reli-
giös? „Aber ja. Das gehört zu einem,
ist immer da gewesen.“

Den Oberpfälzern hat sie an die-
sem Abend im kleinen Vortragssaal
am Paulanerplatz geraten: „Wir brau-
chen den Prozess der immer wieder-
kehrenden Bewusstseinsbildung.“
Trotz einer Vielzahl positiver Zu-
kunftsaspekte, die da sind: Bemer-
kenswert niedrige Arbeitslosenquote
von 3,8 Prozent, etliche Firmen als
Global-Player und eine kulturelle Be-
wegung, die ihresgleichen sucht.
Nächste Frage, verschmitztes Lä-
cheln. „Sollen in Bayern, wie die Frei-
enWähler es gerne hätten, die Ämter

des Bezirkstags- und des Regierungs-
präsidenten zusammengelegt und
diese Spitzenposition dann vom Volk
gewählt werden?“ Mögen sie es ruhig
tun. Brigitta Brunner würde für so
ein Amt „nie zurVerfügung stehen.“

Ein amüsanter Abend. Mit Antwor-
ten wie: „Eine absolute Einzelfallge-
rechtigkeit wird es sicher nie geben.“
Und: „Der Drang in die Großstädte
ist groß. Das scheint ein Urinstinkt
der Leute zu sein.“ Dazu auch noch
die Option angesichts einer durchaus
Besorgnis erregenden demografi-
schen Entwicklung für die Oberpfalz.
„Jetzt haben wir hier wirtschaftliche
Marktführer und die wissen heute
schon, dass sie in ein paar Jahren kei-
ne Lehrlinge mehr kriegen.“ Die klei-
ne Welt buchstäblich auf den Kopf
gestellt. Damit war einer Zuhörerin
zwar die Sorge um Abwanderungen
der Jugend genommen. Doch ande-
rerseits: „Im Jahr 2028 ist jeder dritte
Oberpfälzer über 60 Jahre alt.“ Schön
für die Älteren. Doch letztlich auch
ein Punkt, der nachdenklich werden
lässt. Nicht nur die Regierungspräsi-
dentin.

Für mich wäre es
schwierig gewesen, wenn
manmich wegen einer
Quote ausgesucht hätte.

Regierungspräsidentin
Brigitta Brunner

Brigade hilft südafrikanischer Jugend
Drei junge Gewerkschafterinnen fliegen am Sonntag nach Südafrika

Amberg. (ass) Der bunte Fuß-
ballzirkus ist längst aus Südafri-
ka verschwunden. Was bleibt,
das sind die sozialen Probleme
in dem Land. Die IG Metall Ju-
gend schickt aus diesem Grund
eine Arbeitsbrigade in den Wal-
mer Township von Port Elisa-
beth, um ihrem Projekt Xolela-
nani neuen Schwung zu geben.

Aus der hiesigen Verwaltungsstelle
werden am Sonntag Veronika Meier,
Ramona Weinhold und Katrin Mayer
– allesamt Mitarbeiter der Grammer
AG – nach Südafrika fliegen, um in
einem Arbeitseinsatz für das Projekt
Xolelanani zu wirken. Wer jetzt
denkt, es handelt sich dabei um ei-
nen gemütlichen Urlaub, der sieht
sich getäuscht.

Auf eigene Kosten
Denn erstens bezahlen die insgesamt
17 Brigadisten, die vor allem aus Bay-
ern stammen, ihre Reise (wofür sie
übrigens Urlaub nehmen) und die
sonstigen Aufwendungen selbst, wie
Achim Bender, der Leiter der IG-Me-
tall-Verwaltungsstelle am Dienstag in
einem Pressegespräch im Gewerk-
schaftshaus betonte. Und zweitens
wartet eine Vielzahl von Arbeiten auf
die Brigadisten. Denn das vom Pro-
jekt einst errichtete Jugendzentrum
bedarf dringend einer gründlichen
Überholung. Vom Verputzen über
das Streichen bis zum Einziehen
neuer Leitungen werden die jungen
Gewerkschafter viel zu tun haben.

Seit Dezember 1997 bestehen un-
ter Federführung der Amberger IG-
Metall-Verwaltungsstelle die Kontak-

te zu Jugendlichen imWalmer Town-
ship in Port Elizabeth. 45 000 Men-
schen schwarzer Hautfarbe leben
hier auf nur vier Quadratkilometern.
Es fehlt an Infrastruktur, an fließend
Wasser Strom und Bildung, um den
Anschluss an die weißen Eliten im
Lande zu finden.

Immer wieder waren in den 13 Jah-
ren der Partnerschaft Arbeitsbriga-

den im Township, haben unter ande-
rem das Jugendzentrum gebaut, das
zur einer gewalt- und drogenfreien
Zone inmitten dieses Wohngebiets
geworden ist. Wie Katrin Mayer am
Dienstag berichtete, bietet gerade
der angeschlossene Kindergarten
den kleinen Bewohnern die Möglich-
keit, unter anderem die Schulsprache
Englisch zu lernen, die in Südafrika
einzige Möglichkeit ist, an Bildung zu

kommen. Die schwarze Bevölkerung
dort spricht nur Xhosa.

Erste Aufgabe der jetzigen Brigade
wird es sein, das Gebäude, das in den
vergangenen Jahren sehr herunterge-
kommen ist, wieder herzustellen. Zu-
dem haben sich die afrikanischen Ju-
gendlichen gewünscht, dass sie eine
Reihe von Kursen bekommen. Unter
anderem wünschen sie sich eine Ein-
führung in die Computerprogramme
Exel, Word oder Powerpoint. Der
jüngst angestellte Hausmeister, der
im Jugendzentrum nach dem Rech-
ten sieht, hätte gerne einen Grund-
kurs im Handwerken. Zusätzlich
fliegt eine Arzthelferin mit, die den
Afrikanern einen Erste-Hilfe-Kurs
anbieten wird.

Auch die Brigade lernt
Umgekehrt sollen auch die Brigadis-
ten profitieren. Sie lernen töpfern
und absolvieren einen Kochkurs, in
dem deutsche und südafrikanische
Rezepte ausprobiert werden sollen.
Zudem werden sie ein Aids-Projekt
besichtigen, nehmen Kontakte zur
örtlichen Metall-Gewerkschaft auf
und schauen sich Betriebe an – falls
die derzeit laufenden Streiks bis da-
hin beendet sind. „Man muss da ein-
fach regelmäßig hin, sonst schläft der
Kontakt ein“, wusstenVeronika Meier
und Katrin Mayer am Dienstag zu
berichten.

Geplant war eigentlich auch ein
Gegenbesuch südafrikanischer Ju-
gendlicher in Deutschland. Doch das
scheitert bisher an einem ganz bana-
len Problem: Die jungen Schwarzen
haben keinen Pass, dürfen das Land
daher nicht verlassen.

Katrin Mayer (links) und Veronika Meier (rechts) werden am Sonntag nach
Südafrika fliegen, um für das Projekt Xolelanani der IG-Metall-Jugend zu
arbeiten. Bild: Hartl

Freunde bleiben aktiv
Hans-Jürgen Bumes wieder zum Vorsitzenden gewählt

Amberg. (ass) Nachdem die geplante
Neubebauung des ehemaligen Wall-
menich-Hauses am Mariahilfberg
vorerst vom Tisch ist, hat der
Schwung bei den Freunden des Ma-
riahilfbergs etwas nachgelassen. Ein
ganz normaler Mechanismus, wie
Vorsitzender Hans-Jürgen Bumes am
Mittwochabend die wenigen Besu-
chern der Jahreshauptversammlung
beim Schießl beruhigte. Wenn es
wieder einen Brennpunkt gebe, wür-
den auch die Mitglieder wieder aktiv.

Dabei gibt es nach Einschätzung
des Vereins auf dem Mariahilfberg
durchaus noch den ein oder anderen
Punkt, der zum Brennpunkt werden
könnte. Beispielsweise der Bereich
Degelberg, wo im Bereich der ehe-

maligen Gaststätte Schimmelbauer
eine weitere Bebauung vorgesehen
sei. „Drei weitere Gebäude haben
dort nichts verloren“, darin war sich
die Versammlung einig. Nach wie vor
existieren am Berg einige „weiße“
Flächen, für die es keinen gültigen
Bebauungsplan gebe. Hier wollen die
Freunde auch künftig ein sehr wach-
sames Auge auf die Entwicklung ha-
ben. Gleiches gilt für das geplante
Gewerbegebiet in Atzlricht, gegen
das sich derVerein stark macht.

Bei den Neuwahlen wurde Hans-
Jürgen Bumes wieder zum Vorsitzen-
den gewählt. Gleiches gilt für seine
Stellvertreterin Elke Winkel und Kas-
sier Peter Zobel. Neuer Schriftführer
ist HelmutWilhelm.

Der neue Vorstand der Freunde des Mariahilfbergs (von links): Kassier Peter
Zobel, Schriftführer Helmut Wilhelm, 2. Vorsitzende Elke Winkel und Vor-
sitzender Hans-Jürgen Bumes. Bild: Hartl

Polizeibericht

Obskurer
Schwertträger

Amberg. Ein Mitarbeiter der
Stadtbau erstattete am Dienstag
Anzeige wegen Sachbeschädi-
gung gegen einen unbekannten
Vandalen, der im Aufgang der
Theatertiefgarage den Inhalt ei-
nes Feuerlöschers versprüht hat.

Die unsinnige Tat ereignete
sich bereits am vergangenen
Donnerstag gegen 20.30 Uhr.
Durch das Löschpulver wurden
auch die Kassenautomaten in
Mitleidenschaft gezogen. Die ge-
naue Schadenshöhe steht noch
nicht fest.

Videoaufzeichnungen rücken
die Tat zudem in ein etwas irritie-
rendes Licht, da der Unbekannte
wohl ein etwa 1,20 Meter langes
Holzschwert bei sich trug undda-
mit in der Tiefgarage herumfuch-
telte. DerVerdächtige dürfte etwa
20 Jahre alt sein,weitereHinweise
auf ihn liegen bisher nicht vor.

Die Polizei sucht deshalb nach
möglichen Zeugen, die den doch
eher auffälligen Schwertträger
am vergangenen Donnerstag ge-
sehen haben. Hinweise werden
von den ermittelnden Beamten
unter der Telefonnummer 09621/
890320 entgegengenommen.

Stadtnotizen

Wanderung im
Stiftungswald

Amberg. Bei der Ankündigung
der Wanderung des Historischen
Vereins wurde versehentlich der
falscheWochentag genannt.

Die Veranstaltung mit dem Leiter
des städtischen Forstamtes, Ro-
land Strehl, findet Sonntag, 24.
Oktober, um 14 Uhr statt. Treff-
punkt ist der Dorfplatz in Köfe-
ring. Dauer etwa zwei Stunden.

Drei SPD-Ortsvereine
in einem Boot

Amberg. Zu einer gemeinsamen
Mitgliederversammlung treffen
sich die SPD-Ortsvereine Maria-
hilfberg-Dreifaltigkeit, Eisberg
und Raigering am Donnerstag,
28. Oktober, um 19 Uhr im„Kum-
mert-Bräu“ in der Raigeringer
Straße.

Im„Jägerwinkel“ wird dann be-
sprochen eine Satzungsänderung
des Stadtverbands und Peter Zo-
bel sowie Dr. Hans-Martin Thie-
ringer referieren zumThema„Die
Verlängerung der Laufzeiten für
Atomkraftwerke“. Den Ausfüh-
rung schließt sich eine Diskussi-
on an.

Ausbildung bei
der Bundespolizei

Amberg. Über eine Ausbildung
bei der Bundespolizei im mittle-
ren und gehobenen Dienst infor-
miert die Agentur für Arbeit am
Donnerstag, 28. Oktober, ab 14
Uhr in ihrem Berufsinformati-
onszentrum in der Jahnstraße 4.

Es referiert der Einstellungsbe-
rater der Bundespolizeiakade-
mie, Rolf Schümann (München).
Er beantwortet auch Fragen aus
demZuhörerkreis. DieTeilnahme
ist kostenlos. Angesprochen wer-
den sollen jungen Frauen und
Männer, die sich für eine Ausbil-
dung bei der Bundespolizei inte-
ressieren und als Voraussetzun-
gen für den im mittleren Dienst
die mittlere Reife oder einen
Hauptschulabschluss samt er-
folgreicher Berufsausbildung
vorweisen können. Bewerber für
den gehobenenDienst benötigen
Abitur oder Fachabitur.

Wegen der begrenzten Teilneh-
merzahl ist eine Anmeldung un-
ter der Rufnummer 912577 erfor-
derlich.


